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N1ISs der bedeutendsten (ijlocken beschließt das Buch Leider verm1ßt INa
manche tüchtige Österreichische Meister un durch er, Gewicht, FPON«

ert USW. hervorragende (Gilocken uNnse Kaiserstaates. Ergänzend ZUuU
Literatur-Verzeichnis sSe1 1ın Detreift Salzbure (Sta und Land auf dıe
„Qesterr. Kunsttopographie“, herausgegeben VO kunsthistorischen Institute
der c Zentralkommission ür Denkmalpflege, B und Al hıngewiesen,

dıie (jlocken angeführt werden. Gr

Die Glocken der Erzdiözese München und Freising. Historisch-stati-
stisch beschrieben unter Mitwirkung des Klerus der Frzdiözese VO  — Mat-
thias 5Seeanner, Pfarrer in ggstätt Hel Rosenheim. 515 Seiten mit
Abbildungen. München, Lindauersche Universitäts-Buchhandlung (Schöp-
piIng) 1913

[ )as mit großem Sammel!fleiß und ufgebo VOIl anerkennenswerter
Mühe verfaßte Werk schließt sich als ine lang erwünschte Beigabe, Ja Ver-
vollständigung der Neuausgabe der Mayer-Westermayerschen „Statistischen
Beschreibung des Erzbistums München-Freising“ a geordne nach der SC
genwärtigen [)ekanats- un Pfarreinteilung der Frzdiözese. Die (jeschichte
und besonders die Inschritften der einzelinen CGlocken, VO  — denen mehrere
durch ihr Alter und ihre Form hervorragend sind, wurden mıit großer Sach-
enntInNıSsS als rgebnI1s langjährigen Forschertleißes 1n diıesem stattlichen
Bande wıedergegeben. Der Schluß bıldet ine usammenstellung der in
dıiesem Werke vorkommenden ockengießber un ihrer Glocken chrono-
logischer Ordnung der (Gireßer nach ihren alphabetisch geordneten (Giußstätten.

Salzburg. TeYor Reitlechner.

Libanii recensult Rıchardus Foerster Vol VIL, declama-
tiones 6 O€ 807 3l L1DSI1ae, In aedibus Teubner1. MCMAXHT. 739 Seiten.

Liban1os WT bekanntlıch einer der Hauptvertreter der sogenannten
„Jüngeren Sophistik“ un 1n Bewunderer des Kaisers Julian. Eine den An
forderungen der heutigen Wiıssenschaft entsprechende kritische Ausgabe
sel1ner zahlreichen Werke 1at lang auf sich warten lassen. och hat schon
1m Jahre 1890 Wiılhelm Christ. Rıchard oerster als den Mann bezeichnet,
VO  } dem INan ıne solche erwarten dürte. Der (jenannte 1at sich atsäch-
ich dieser Rıesenaufgabe unterzogen und liegen nunmehr sieben STa
lıche Bände VO  E Sie enthalten die Reden und Deklamationen, während
anderes wıe die Briefe, die Progymnasmata, die Charakterskizzen Ooder die
Lebensbeschreibung des Demosthenes samıt den Inhaltsangaben der De-
mosthenischen Reden noch fehlt. Die Gesamtausgabe wırd ZWOIlT Bände
umtfassen.

Der vorliegende and enthält-die Deklamatıiıonen: (31) Avarı INOT-
t1s petit10; (32) Avarı SCOrtum amantıs querela ; (33) Oleaginae DE-1tor1s abdicatio ; (35) Pauperis LO patrıa mOT1 cupientis Oratio; (30) MYau-
per1s rhetorIis lIingua privatı defensi0; (37) JuvenI1s fortis dıivitis olog1a;38) Dıivıtis adulter1 accusatio; (39) eg1s contra adulteros SUaslO ; (41)
Magı repulsa; (42) Patrıs infanticidae defens10; (44) Strateg1 apolog1a ; (46)Fılu abdicati defens10; (47) Phiıladelphi1 abdicationis reiect10 ; (48) Yhiıla-
delph1 abdıcationis petit10 ; (50) Fılı insidiarum rel mortis petiti0.

Ferner hat der Merausgeber WTr aufgenommen, ber als unecht
bezeichnet : (34) Avarı ob talentum Aestulapı1o v0tu@ abdicatio; (40) Patris
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caedIis 1ılıae generique defens10; (43) ”rO muliere tyrannıcıda petitio; (45)
Damnatı ar  ex1l11 petit10; (49) Caecı 1111 apolog1a; 51) Avarı thesauro pr1-
vatı lamentatıio. Die VO Giregor1us Cyprius verfaßte Erwiderung auft decl

ist gleichfalls In dem an finden.
Der hohe Wert der Ausgabe lıegt d‘arin‚ daß steis das Verwandt-

schaftsverhältnis der Handschritten klar gestellt wird, und dem ext
alle In Betracht kommenden ] esearten nd Konjekturen beigegeben sind
Auf die Gestaltung des ] extes selbst können WIT hier 1mM einzelnen nıcht
eingehen. Wohl aber MAas daraut hingewlesen werden, daß die kurzen In-
haltsangaben, dıie Verweisungen aul Parallelstellen be]l anderen griechischen
Autoren und die Angabe der Seıiten ın der Ausgabe VONN Reiske dıie Brauch-
barkeit des vortreifflichen Werkes noch erhöhen.

Salzburg. I9r Kamıiıllo Huemer.

Zehn Bücher Iränkischer Geschichte Von Bischoftf Gregorius VON Tours,
übersetzt VOIN Wılhelm VO  — Giesebrecht, vollkommen NC bearbeitete
Auflage VO  —; 1egmund Hellmann, Yrotfessor der Universität
München Leipzig, Dyksche Buchhandlung 1911, 253 e EF 1913 Au S
1913, 251

Anerkannt eine der wichtigsten Quellenschriften A (jeschichte des
frühen Mittelalters SINd Giregors VO'  am} 1ours ehn Bücher fränkischer (je-
schichte, namentlich jene eile, über die der Verfasser geboren September
538/309, gestorben März 593/94) als Mithandelnder oder Augenzeuge berichtet,
also Ereignisse der re 575 —5091 regor selbst tammte AaUS einem VOI-
nehmen, „senatorischen“, römischen Geschlechte, daß Latein seine
Muttersprache WAärl. Daß aber In diesem ihm equemen und anderen
leicht verständlichen „Vulgärlatein“ schrieb, erschwert uUls das Verständnis
iın hohem Maße; deshalb bietet iıne UVebersetzung Dalz ungeahnte Schwıie-
rigkeiten. Giesebrecht 1st ihrer nicht Yallz eITr geworden. Seiner
1851 zuerst erschienenen Vebertragung 1at 18578 eine zweiıte, verbesserte
Auflage folgen lassen ; ıne drıtte ist ohl 1Ur Abdruck der zweıten, die
En vorliegt. . LFine vierte Ausgabe hat Hellmann bearbeitet. Er konnte
dazu dıe mittlerweile vollendete Ausgabe der Schriften Giregors VO  —
Arndt un Br Krusch in Mon (ijerm. hist. Ss Terum Merovingicarum
(1885) nebst Bonnets La Latın de Gregoire 1890 benützen. In
den die früheren Auflagen vermehrten Anmerkungen hat Hellmann
verschıedene andere Werke berücksichtigt, bezüglich des Jlextes hat sich
vielleicht allzu aängstlich (Gitesebrecht angeschlossen. Dessen Ausdrucksweise

1ist korrekt, aber allzu arblos und schwächlich. Das zeigt 1in Vergleich
nıt Felıx Dahn, der in der „Urgeschichte der germanischen und romanı-
chen Völker“ Oncken, Allg. Geschichte ın Eınzeldarstellungen, 8} aupt-
abteıl. Band, J erschıenen 1883 — 1888) Tast den anzen DE-
schichtlichen Inhalt der „Zehn Bücher“ mıit FErläuterungen, über deren
KRıichtigkeit 1er kein Urteil gefählt werden soll, wiederg1bt. Dahn benützt
V Giesebrechts Vebertragung eıle, meistens bringt seINeEe eigene.
[Diese klıngt vielfach besser, nicht 1Ur e1l sich kräftigerer, mehr be-
zeichnender Ausdrücke bedient, sondern auch pA den lateinischen
Text hält Für ersteres se1 1Ur auf einıge Ausdrücke hingewiesen :

(Guesebrecht-Hellmann: DahnGregor
Axtbipennis Doppelaxt, Streitaxt,

Streitbeil
iurtum das gestohlene CGCut die Deube
asta Lanze Spieß
1uscella Gericht Leckerbissen
limbus Besatz Gjürtel
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